
Liebe Lesende, 
eigentlich sind ja gerade Ferien
und Sommer, Zeit für exzessive
Freibaderfahrungen, Eis essen, an
der Elbe sitzen - eigentlich ist
Leichtigkeit dran, mal durchatmen
und sich erholen. 
E I G E N T L I C H - der Begriff
stammt aus dem Mittelhochdeut-
schen mit Wortverwandtschaft zum
Adjektiv „eigen“ und hat mehrere
Grundbedeutungen, man könnte
synonym verwenden „im Prinzip“,
oder auch „in Wahrheit/ in Wirk-
lichkeit“. Zwei Lesarten also, mit
denen ich zur Zeit viel anfangen
kann: Ja, im Prinzip ist Sommer,
endlich wieder mit Sonne und gu-
tem Wetter, das „aber“ kommt
dann gleich hinterher, mit 40°C al-
lerdings… mit Waldbränden und
Wasserknappheit rückt die Dimen-
sion, wie es um unsere Klimaver-
änderung wirklich steht, sehr
schnell ins Bewusstsein. Im Prinzip
wäre es doch so… und in Wahrheit
sieht es so aus…
Zwei Seiten einer Medaille: Im Prin-
zip sind wir schon durch Corona
einiges an Einschränkungen und
Bedenken im sozialen Miteinander
gewöhnt, die Gewalttaten und
Kriegsverbrechen des russischen
Machthabers zeigen jedoch in im-
mer neuen Dimensionen wie zer-
brechlich das, was viele Menschen
als „soziale Normalität“ empfinden
und auch erhoffen doch ist. Ein-
kaufszentren beschießen? Kran-
kenhäuser? Geht es noch? Eigent-
lich sollte da doch Herz und Hirn in
diesem Menschen sein…
Zwischen „ im Prinzip“ und „in
Wahrheit“ scheint es eine Art Gra-
ben zu geben, der von dem geprägt
ist, was ein Mensch an „Eigenem“
mitbringt: Überzeugungen, Werte,
Glauben, Maßstäbe, Fähigkeiten…
aber eben auch Ängste, Vorurteile,
Hass…
Manchmal frage ich mich: Was
kommt als Nächstes? Und dann ist

gleich der nächste Gedanke: Wie
wird das werden und wie kann ich
damit umgehen? Gedanken, die
Angst machen und nicht gut tun.
Die biblische Geschichte von Josef
(Bibel, Gen. 37-50) erzählt u.a., wie
Josef mit Gottes Hilfe die Träume
des ägyptischen Pharao deutet
und sie zeigen, es wird eine Dürre-
phase kommen, die eine Hungers-
not bringen wird. Josef rät dem
Pharao in den (noch) guten Zeiten
vorzusorgen, sie lassen Kornspei-
cher bauen und sorgen vor - mit
heutigem Ausdruck könnten wir
sagen: „Sie preppen“ (vom engli-
schen „to be prepared = vorbereitet
sein“).
Bei Josef sieht dieses „preppen“
allerdings nicht so aus, dass die
Supermarktregale für alle anderen
leer werden, dass nur er und seine
Familie Klopapier, Nudeln, Son-
nenblumenöl oder sonstige Einzel-
produkte  horten - die Josefsge-
schichte macht deutlich: Vorsorgen
funktioniert gemeinsam.
Josef hat die Fähigkeiten solcherlei
Strategien zu denken, der Pharao
hat die Macht und das Geld Josefs
Strategien umzusetzen, die Arbei-
tenden bauen die Kornspeicher
aus denen dann in den Hungerjah-
ren das ganze Land satt wird.  Vor-
sorgen funktioniert gemeinsam.
Ja, vielleicht heißt dass, das wir
gut daran tun gemeinsam Energie
und Gas und überhaupt Ressour-
cen zu sparen.  Vielleicht heißt das
auch, dass es wichtig ist den eige-
nen Ängsten entgegenzutreten, ei-
nerseits mit überlegter Vorsorge
und andererseits mit Vertrauen. Jo-
sef deutet die Träume mit Gottes
Hilfe, er macht das nicht im Allein-
gang. Vielleicht übergeben wir un-
sere Träume und Albträume auch
dem, der Josef schon geholfen
hat.
Nachdenkliche Grüße in den Som-
mer! Ihre und Eure Pastorin 
Britta Goerke
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Es wäre in der Tat ein Jammer,
wenn die sehr schön gelegene
und gepflegte Minigolf-Anlage
des SV Lurup am Eckhoffplatz
16 B hinter dem Lurup-Center
nicht mehr weiter betrieben wer-
den könnte. Die 18-Loch Minia-
turgolf-Sportanlage in Lurup gibt
es bereits seit 1980. Zurzeit wird
sie noch ehrenamtlich betreut,
aber personell unterbesetzt wird
das nicht mehr lange in dieser
Weise möglich sein. Viele ver-
binden mit Minigolf Sommer,
Sonne und Spaß mit der Familie
oder Freundinnen und Freunden.
Fast jeder von uns hat wohl -
vielleicht auch einmal im Urlaub-
Minigolf gespielt. Ein Freizeitver-
gnügen, das sich schon immer
großer Beliebtheit erfreute. Auf
ungefähr 2.000 Minigolfanlagen
in ganz Deutschland erleben viele

Millionen Menschen jährlich die
Freizeit-Faszination Minigolf. 
Minigolf ist aber auch ein Wett-
kampfsport (Bahnengolf) und als
solcher weniger bekannt. In 242
Vereinen haben sich Spielerinnen
und Spieler organisiert. Es gibt
Ligenspielsysteme auf regionaler
und überregionaler Ebene, in de-
nen Teams verschiedener Größen
ihre Kräfte messen und es gibt
sogar Landes- und Deutsche
Meisterschaften.
Auch auf der Anlage des SV Lu-
rup finden Wettkämpfe statt und
jeden Mittwoch wird dafür auf
der gut in Schuss gehaltenen
Anlage trainiert. Dafür reist auch
gerne die Konkurrenz aus Nien-
dorf an, um zu trainieren und ei-
nen Trainingspokal auszuspielen.
Verantwortlich für den guten Zu-
stand der Minigolf-Anlage ist Hol-

ger Rüdebusch, Vereinsmeister
und dreimaliger Hamburger
Meister und auch Vizemeister. Er
sagt aber auch: „Wir brauchen
dringend Verstärkung. Wir sind
im Augenblick einfach zu wenig,
um die Anlage zu bewirtschaften
und gleichzeitig für Publikums-
verkehr geöffnet zu halten. Das
ist sehr, sehr schade.“ Man merkt
ihm an, wie sehr er unter dieser
misslichen Situation leidet. Ge-
sucht wird Verstärkung, denn es
wäre doch extrem traurig, müsste
die Anlage ein Jahr vor dem 100-
jährigen Vereinsjubiläum des SV
Lurup geschlossen werden. 
Bei genauerem Hinsehen bietet
sich eine attraktive Aufgabe für
noch aktive Ruheständlerinnen
und Ruheständler, die eine sinn-
volle Aufgabe suchen und kon-
taktfreudig sind. Das Klubhaus

der Anlage verfügt über eine klei-
ne Küche, intakte, gepflegte Toi-
letten und eine kleine, überdachte
Terrasse, auf der man lässig „chil-
len“ kann: Das kann mit einem
Garten in einer Kleingartenanlage
durchaus konkurrieren…
Wessen Interesse geweckt wor-
den ist, möge sich bitte melden:
otto@svlurup.de
Öffnungzeiten von April bis Ok-
tober (witterungsabhängig), Mitt-
woch: 14 bis 18 Uhr, Sonnabend,
Sonntag und Feiertage von 12
bis 19 Uhr je nach Wetterlage
und nach vorheriger Absprache.
Die Öffnungszeiten der Minigolf-
anlage sind wegen der ange-
spannten Personallage nicht re-
gelhaft, ein spontaner Besuch
daher schwierig. Am besten fragt
man telefonisch nach unter Tele-
fon 015121712211.                          cl

Am Eckhoffplatz:
Minigolf-Anlage des SV Lurup in Gefahr

Bibel-Prepping, oder von Corona über Putin zum Klima

Kirche(n) in Lurup

Das neue Programm der Volks-
hochschule (VHS) Schenefeld
ist erschienen mit vielen inte-
ressanten Kursangeboten. Da-
bei fallen aber auch Kurse ins
Auge, die in der jetzigen, mit
zahlreichen Problemen bela-
denen Zeit im Wirtschaftsleben
doch nachdenklich machen,
und die Frage aufwerfen, ob
nicht praxisnähere Kurse sinn-
voller wären. Da gibt es zum
Beispiel einen Kurs „Golf-Platz-
reife“ oder „Welcher Wein
passt zu welchem Käse“…
Sehr wichtig in der jetzigen
Zeit! Wie wäre es dagegen ein-
mal mit einem Kurs für Zwei-
radfahrer, E-Biker, Rollerfahrer
und wie die sich im öffentlichen
Verkehr bewegen sollen. Hier
wäre doch die Hinführung zu
einer „Platzreife“ angebracht.
Da stellen sich viele Fragen zu
etwaigen Regeln: Fahren mit
Kopfhörer, telefonieren wäh-
rend der Fahrt, welche Stra-
ßenseite darf bzw. muss be-
fahren werden, darf man über
den Zebrastreifen (Fußgän-
ger(!)-Überweg) mit dem Rad
fahren? Auf welcher Spur -
oder doch auf dem Radweg? -
darf ein Elektro-Scooter und
wie schnell darf ein E-Biker in

der 30er-Zone fahren? Wo par-
ke ich mein Lastenfahrrad? Wie
breit dar der Abstandhalter
sein? Alles Fragen, die Ver-
kehrsteilnehmerinnen und -
nehmer beantworten können
sollten, bevor sie in den Stra-
ßenverkehr gelassen werden. 
Früher mussten Mofa-Fahrer ei-
ne Prüfung ablegen und Mofas
waren nicht schneller unterwegs
als heute die E-Bikes. Trotz zu-
nehmenden Zweiradverkehrs
darf heute jede und jeder ohne
Kenntnisse von Regeln oder
Verkehrszeichen losfahren. Die
vielen Unfälle zeigen das Defizit
der vielen Radlerinnen und Rad-
ler. Ein diesbezügliches Angebot
der VHS -vielleicht auch gerade
für Rad fahrende Seniorinnen
und Senioren- wäre sehr zu be-
grüßen. Es wird bestimmt nicht
leicht, einen kompetenten Do-
zenten zu finden, der alle
Rechtsfragen beantworten
kann. Das brächte auf jeden
Fall mehr Sicherheit auf dem
Weg zum Golfplatz und zum
Wein- und Käsehändler.

Frank A. Bastian
(Absolvent von Fahrrad- und
Mofa-Prüfung sowie Kfz-Füh-
rerschein)

Platzreife für
Zweiradfahrer gefordert!

Jeder Leser hat das Recht, in dieser Spalte seine Meinung
zu äußern. Sie braucht nicht mit der Meinung der Redaktion
identisch zu sein. Es bleibt uns überlassen, evtl. sinnvolle
Kürzungen vorzunehmen.       Ihre Redaktion

Wild-West-Parken der E-Scooter
auf der Luruper Hauptstraße


